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Die Sicherung der Gemeind cFinanzen
' ' • Städtetagung in Wien ■ ■ ■ ■

Unter dem Vorsitz der Bürgermeister General Dr * Körner,
Wien , Dr . Speck , Graz , Dr . Kcref , Linz und Dr, Mclzer , Innsbruck,
fand heute im Wiener Rathaus der dritte österreichische Städte-
tag statt . 140 Delegierte aus allen Städten und Grossgemeinden
Österreichs waren erschienen . Die Bundesregierung war durch die
Minister Di ’

# Zimmermann , Helmer und Maisöl vertreten.
Bürgermeister Körner eröffnete die Tagung mit cinem

Nachruf auf den verstorbenen Vizebürgermeister Speiser , der als
Obmann der Geschäftsleitung auch im Städtebund viele Jahre an
leitender Stelle verdienstvoll gewirkt hat.

Bundesminister für Finanzen , Dr . Zimmerma nn , begrüssto
die Tagung namens der Bundesrogiprung . Zum Gegenstand der Tagung
führte der Minister u . a . aus ; " Die Aufgabe , einen Finanzausgleich
m der heutigen Zeit zustande zu bringen , ist eine ungeheuer ver¬
antwortungsvolle , Wir nehmen Schätzungsziffern an und bauen ein
System darauf . Es ist begreiflich , dass äusserstc Vorsicht am
Platze sein musste . Aus diesem gründe wird der Ausgleich nur für
das Jahr 1948 beschlossen » Das Jahr 1948 steht vorerst im Zei¬
chen der .kommenden Währungsreform , die eine vollständige Änderung
hinsichtlich der Schätzungen bedeutet , die Man vorher für das
kommende Jahr aufgestellt hat . Das Geld wird nicht mehr so locker
in den Taschen der Steuerpflichtigen sitzen , man wird vielmehr
dahinter her sein müssen , den öffentlichen Kassen die Gelder,
die sie brauchen , cinzubringon . Daraus ergibt sich die gebiete¬
rische Pilieht aller öffentlichen Verwalter , äusserste Sparsam¬
keit anzuwenden und alles was derzeit noch da und dort an über¬
flüssigem oder nicht vollauf ausgenütztem Personal einerseits und
an zu grossen SachaufWendungen andererseits noch da und dort
besteht , so rasch als möglich zu beseitigen . Wir müssen und wei¬
ter klar sein * , dass uine Verwaltung nur dann ihrer Aufgabe ge¬
recht werden kann , wenn sic sieh bewusst ist , dass sie fremdes
Geld verwaltet und absolute Reinheit der Verwaltung Grundlage sein
und bleiben muss . Wir blicken in dieser Hinsicht auf uine alte
Tradition zurück und die ganze Beamtenschaft der öffentlichen
Köiperschafton hau sieh da stets ausgezeichnet durch ihre Reinheit#
Die Zeiten , die wir durchwehen , tragen Infektionskeime in sich
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und wir müssen trachten , all diese Keime abzutoten und nicht aus¬
wirken lassender Finanzausgleich bringt den ländern , Gemeinden
und in erster Linie den Stadten _

eine Regelung ., die sicherlich
ein ausreichendes Einkommen für die Gemeinden bietet » Bio Gebarung
des Jahres 1948 wird uns zeigen , wo Fehler in der jetzigen Kon¬
struktion sind und daraus werden wir bei der Regelung für die

spätere Zukunft lernen müssen * ( starker Beifall . )
Bas Hauptreferat über die neue Abgabenteilung und das

Finanzverfassungsgesetz hielt der bisherige Finanzreferent der
Stadt Wien , Vizebürgcrmcister Honojjr . In der zweiten Republik ist
cs zum ersten Mal gelungen , die Bundesländer und die (Gemeinden
in ihren Forderungen und Ansprüchen finanzieller Natur gegen den
Bund auf eine gemeinsame Linie zu bringen * Bie Initiative zu dieser
Zusammenarbeit ist vom österreichischen Städtbund ausgegangen # In
einer gemeinsamen Beratung der Länder und dos Städtebundes wurden
das grösste und das kleinste Bundesland Österreichs , also Wien
und Vorarlberg , beauftragt , je einen Entwurf für ein Abgabentei¬
lungsgesetz auszuarbeiten * Bie Entwürfe lagen im Frühjahr 1947
fertig vor , bereits im Mai d . J * konnte ein gernoirraaaicr ' IGosetzent-
wurf der Länder und Städte dem Finanzministerium zugeleitet wer¬
den . Biescr Entwurf st Ute eine Einigung dor Länder und Gemeinden
über die Grundfrage dar , dass die Abgabenteilung durch die Fest¬
setzung gemeinsamer Abgaben , die zwischen Bund , Ländern und Ge¬
meinden zu teilen sind , erfolgon solle . Auch der Auft cilungs-
schllissei dieser gemeinsamen Abgaben wurde einvernehinlich fest¬
gesetzt . Ein vom Finanzministerium ausgearbeiteter Gesetzentwurf
hat dagegen die Beteiligung der Gemeinden nach dorn jetzt noch
geltenden rcichsdeutschen System mit Scblüssolzuwoisungon , und
Zuweisungen dos Bundes nach Bedarf vorgesehen * In den monatelan¬
gen Verhandlungen , die von den Vertretern der Landesregierungen
und des Städtebundes mit dem Finanzministerium geführt wurden,
ist es gelungen , für die künftige Abgabenteilung das im Entwurf
der Länder und Städte vorgosohene Prinzip der gemeinsamen Abgaben
und deren Aufteilung auf Bund , Länder und Gemeinden durchzusetzen#
Ein weiterer Vorteil für die Gemeinden wurde in den Vorhandlangen
dadurch erreicht , dass der Hobesatz der Grundsteuer und der Ge¬
werbesteuer von den Gemeinden selbst festgesetzt worden kenn.

Bie Verhandlungen mit dem Finanzministerium sind em
vergangenen Samstag zum Abschluss gebracht worden * Bas Abgaben-
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tcilungsgesotz und das Dinanzverfassuiigsgosctz für 1948 werden
schon am kommenden Dienstag dem Ministerrat vorgclegt und sodann
im Parlament eangebracht werden . Es ist also zu hoffen , dass
noch vor Jahresende der derzeitige . Schwebezustand , in - dom sich
o-io Finanzen unserer Gemeinden beiinden,beendet und eine solide
Grundlage für die Budgetierung der Gemeinden geschaffen wird,

Vizebürgermeintor Honay sprach namens der Städtever¬
treter den landes - Finanzfeferenten , die sich um die Einigung
zwischen Landern und Gemeinden bemüht haben , den herzlichsten
Dam *. aus * Insbesondere gebühre dieser Dank dom Finanzrofcrenton
des Landes Salzburg , Landeshauptmann - Stellvertreter Dr . Schemel,
und dem Vertreter des Landes Vorarlberg , Dr. Schnei der , die an
dom Zustandekommen der neuen Abgabenteilung den grössten Anteil
haben * Herzlicher Dank gebühre aber vor cllom dem Herrn Finanz-
minister , der dio finanzielle Position des Bundes wohl zäh ver¬
teidigt hat , aber noch den Bedürfnissen und Notwendigkeiten
der Gemeinden mit grossem Verständnis entgegengekommen ist,

Da,3 mit starkem Beifall auf genommene Hof erat wurde
nach einer kurzen Rode dos Finanzreforcnton der Stadt Graz , Bürrer.

mcister —Stellvertreters Aust , der sich mit Detailfragen der Neu¬
regelung befasste , einstimmig zur Kenntnis genommen*

Der Städtetag beschäftigte sich sodann mit Fragen der
eozinlVersicherung , die sich im Zuge der Pragmatisierung , von
Gomeindcangesteilten oder im Falle ihres Ausscheidens aus dem
Gemeindedienst ergeben * Darüber referierte der Magistrats - Direk¬
tor der Stadt St . Pölten , Dr » Schinncrl * Schliesslich befasste sich
die Tagung mit dem Problem der Finanzierung des Wiederaufbaues
in den vom Kriege getroffenen Gemeinden , die durch die Verzögerung
einer gesetzlichen Regelung auf das schwerste gefährdet sei . Der
Stadtetag fasste dazu folgende En tSchliess ung t ( Siehe Beilage)
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CARE- Paket - Rummel in " Wien baut auf"

Heute Sonntag , am letzten Tag von " Wien baut auf " ,.hatte die grosse Ausstellung im Wiener Rathaus noch einen sehr
starken Besuch aufzuweisen . Besonders in den Nachmittagstundenfüllten sich die Räume mit vielen Besuchern , die bei der Ver¬
losung von 8 CAPE- Paketen dabei sein wollten , für die während
der letzten vierzehn Tagen Gratislose an die Ausstellungsgäste
ausgegeben wurden . Um 17 Uhr erfolgte die Zi : hung , deren Ergebnisvom Beiter der Ausstellung , Semeinderat Planck , durch die Baut-
sproch : ranldse an die Wartenden bekanntgegebei wurde.

Der 1 . Preis , ein ganzes CAEJÜ- Paket , entfiel auf die
Nummer 905 ; z : ei 2 . Preise , je ein halbes CARE - Paket , auf die
Nummern 1027 und 8012 , vier 3, . preise zu je „ inom Viertolpakotauf die Nummern 8453 , 2156 , 8565 und 7059 . .Weiter wurden 50 Tr * rt-
preise , zu jo einem Zehntelpaket vergeben, . Dafür wurden gezogen!025b, . 9405 , 5841 , 7061 , 362 , 2559 , 8249 , 5763 , 6089 , 3336 , 65099472 , 442 , 9701 , 4279 , 270 , 2313 , 3250 , 8571 , 886, . 6939 , 6936,4604 , 3460 , 9245 , 3277 , 7378 , 8277 , 8598 . 7818 , 6093 , 2421 , 12821674 , 5340 , 5317 , 9985 , 8223 , 5858 , 1706 , 2070 , 1725 , 3819 , 8098,’6042 , e7 .se , 3807 , 255 , 659 , 3705.

Die Preise können bis zum 15 . Dezember an allen Wochen¬
tagen in der Zeit von 9 bis 13 Uhr im Sekretariat der Ausstellung" Wien baut auf " abgoholt werden.
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